
Zielvereinbarung


über die Zusammenarbeit im

Entwicklungsvorhaben

„Eigenverantwortliche Schule“

für den Zeitraum von August 2010 bis Juli 2013
zwischen

der Schule „Sophienschule“ Körner

vertreten durch Schulleiter Jens Köppe

und

der Qualitätsagentur

Staatliches Schulamt Bad Langensalza

vertreten durch

Schulamtsleiter Frau Scherbe

Qualitätsbereich/e:    Lehren und Lernen ___________________________________________________

· Ziel 1:


· Teilziele zum Ziel 1:

· Anwendung offener Lernformen als durchgängiges Unterrichtsprinzip in allen Klassenstufen 

· systematische Weiterentwicklung der Qualität der Wochenplanarbeit beginnend in der Schuleingangsphase bis einschließlich Klassenstufe 4
· Erarbeitung einer schulinternen Lehr- und Lernplanung (langfristig)
· Indikatoren für die Erreichung des Zieles 1:

(Woran genau kann man erkennen, dass das Ziel erreicht ist?)

· Selbsteinschätzung der Lehrer/innen zur Anwendung offener Lernformen anhand eines Reflexionsjournals
· Anteil offener Lernformen am Unterricht bezogen auf die Stundentafel entsprechend Beschluss der Fachkonferenz und späterer Festschreibung im schulinternen Lehr- und Lernplan
· regelmäßige Teambesprechungen der in der jeweiligen Klasse unterrichtenden Lehrer/innen bezüglich der Vor- und Nachbereitung der Wochenpläne 
· Auswertung der Wochenpläne (Lehrer/innen und Schüler) und Dokumentation des individuellen Lernfortschritts (Portfolios, Beobachtungsbögen, ect.)
· regelmäßige Lernzielkontrollen und Lernstandsanalysen
· Lernstandsdiagnose und Förderpläne für Schüler mit Förderbedarf und für begabte Schüler
· Abgleich der Lernergebnisse mit Lehrplanvorgaben, Bildungsstandards, K- Tests, …
· Kontinuierliche Zusammenarbeit mit Eltern bzgl. der Lernentwicklung ihrer Kinder (z.B. Kompetenzbögen)
· Lernverträge in Klasse 4
· Öffnung von Schule durch Lernen an anderen Orten und Kooperationsvereinbarungen mit regionalen Partnern 
· Maßnahmen der Schule für die Erreichung des Zieles 1

	Maßnahmen
	Verantwortliche und 

Beteiligte Personen in

der Schule
	Zeitliche Planung

Termine

	Maßnahmen für Pädagogen:

· Selbstreflexion anhand Reflexionsjournal 
· individuelle Fortbildung und Nutzen regionaler und überregionaler Fortbildungen
· schulinterne Fortbildung
· 1. Vorstellung d. Reflexionsjournals
· 2. Erstellung eines schulinternen Lehr- und Lernplans
· Fachkonferenzen
· Verbesserung der Teamarbeit bei der Erstellung fächerübergreifender Wochenpläne 
Maßnahmen für Kinder SEPh:

· Vertrautmachen der Schüler mit gebundenen und offenen Lernformen (Methodentraining)

und Vermitteln und Trainieren von Regeln, Ritualen, Ordnungs- und Sozialformen beim Lernen 
· Kennenlernen des gebundenen Stationenlernens ( feste Gruppen, gemeinsamer Wechsel)

· Einführung der Arbeit nach Tagesplänen

· Übergang zur Arbeit mit gebundenen Wochenplänen (Pflicht- und Wahlteil für alle verbindlich)

· Verbesserung der Qualität der Wochenplanarbeit durch die Einführung differenzierter Wochenpläne
· Entwicklung eines Helfersystems (Schüler helfen Schülern)

· Einbeziehen der Förderschulkompetenz (Kollegin des MSD) bei der Arbeit mit Wochenplänen
· Ergänzung der Wochenpläne durch einen Wahlteil „Das möchte ich gern lernen“

· Hinführung der Schüler zum offenen Stationenlernen
· Dokumentation von Lernfortschritten anhand z.B. Portfolio, Beobachtungsbögen o.ä.
Klassenstufen 3 und 4:

· qualitative Weiterentwicklung der Anwendung offener Lernformen 
· Entwicklung und Förderung selbstgesteuerten Lernens (Selbstverantwortung, Selbstorganisation, Selbstreflexion) durch:
· den Übergang zur Arbeit mit offenen Wochenplänen 
· Differenzierung, Individualisierung der Wochenpläne auch unter dem Aspekt der Förderung begabter Schüler
· durch Anwendung eines Helfersystems

· durch Finden geeigneter Lernpatenschaften
· Schülermitwirkung beim Erstellen von Wochenplänen

· durch Vereinbarung von Lernverträgen
· Öffnung des Unterrichts durch Öffnung der Schule, d.h. Lernen auch an anderen Orten (Wald, Bauernhof, Bäckerei, Bibliothek, …) durch „erleben“ „be- greifen“ und durch Einbeziehung „schulfremder“ Personen (Eltern, Großeltern, Vereine, Öffentlichkeit, …)


	alle 

alle 
alle L u. E
SL

KL, FL
KL, FL
KL, FL

KL, FL
KL, FL
KL, FL
KL, FL
KL, FL, FÖSL
KL, FL
KL, FL
KL, FL
KL,FL
KL,FL
KL, FL

KL, FL
KL, FL
KL, FL
Kl, FL

alle

	Nov. 2010
fortlaufend

08.11.2010
2. Hbjhr. 10/11

(ansonsten pro Hjhr. 1 Veranst.)
monatl. (lt.Schuljahresar-
beitsplan)

wöchentl.
Schuljahresbeginn

Klasse 1

ab 3. U.- Wo.
1.- 4. U.-Wo.
ab 5. U.- Wo.
abhängig von
Ergebnissen d.

Lernstands-
analyse (ca.Dez.)

Dez. ?
ab 1. U.- Wo.
ab 2. Halbjhr.
mit Beginn des
2. Schuljahres

nach Herbstferien
ab 3. Schuljahr

ab 3. Schuljahr

ab 3. Schuljahr

ab 3. Schuljahr

ab 3. Schuljahr

ab 4. Schuljahr

ab 4. Schuljahr

durchgängig 1. bis 4. Schuljahr



· Unterstützung durch Qualitätsagentur / evtl. Schulträger für die Erreichung des Zieles 1 (siehe auch Anlage)

	Maßnahmen
	beteiligte Personen

	Prozessbegleitung
Organisation schulinterner Fortbildung und Prozessbegleitung vor Ort
Organisation schulinterner Fortbildung zur Erstellung eines schulinternen Lehr- und Lernplans


	Frau Stanja
J. Köppe
J. Köppe



· Überprüfung der Erreichung des Zieles 1 (durch Schule und durch Qualitätsagentur (AB3) bzw. Dritte):

	Maßnahmen


	beteiligte Personen
	zeitliche Planung

Termine

	Bilanzgespräch
Arbeit mit Reflexionsjournal

Kompetenzbögen

schulinterner Lehr- und Lernplan
	Frau Jenke, Frau Stanja
Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja


	Dez. 2011, 2012

Juli 2013

Juli 2012, 2013

Juli 2013


Qualitätsbereich/e:    
Schulklima und Schulkultur – Lehren und Lernen ___________________________________________________________________

· Ziel 2:


· Teilziele zum Ziel 2:

· Erteilen einer zusätzlichen Sportstunde in jeder Klasse
· Bewegtes Lernen und Bewegungspausen im Unterricht
· Gesunderhaltung und Verbesserung der sportlichen Leistungsfähigkeit
· Indikatoren für die Erreichung des Zieles 2:
 (Woran genau kann man erkennen, dass das Ziel erreicht ist?)

· in allen Klassen findet bewegtes Lernen statt und werden Bewegungspausen und Bewegungsspiele durchgeführt
· Sammelmappe mit Formen und Methoden bewegten Unterrichts und Bewegungsspielen
· Protokoll eines Beschlusses der Schulkonferenz
· schulinternes Konzept „Körperlich fitte Kinder können besser lernen- darum zusätzlich eine Stunde Sport pro Woche für jede Klasse“
· Konzept zur inhaltlichen Ausgestaltung der zusätzlichen Sportstunde
· Übersicht über Maßnahmen der Zusammenarbeit mit dem Kindergarten
· Konzept zur Einbeziehung des Hortes (Projekt: „Weiterentwicklung der Thüringer Grundschule“)
· Schuljahresarbeitsplan
· Tests zur Ermittlung des Entwicklungsstandes bezüglich der konditionellen und koordinativen Fähigkeiten der Schüler 
· Dokumentation zu Ergebnissen der Tests
· Evaluation und Dokumentation von Ergebnissen
· Maßnahmen der Schule für die Erreichung des Zieles 2

	Maßnahmen


	verantwortliche und beteiligte Personen in  der Schule
	zeitliche Planung

Termine

	· Lehrerkonferenz: Vorstellung des Entwicklungsvorhabens 

· Durchführung einer Ist- Stand- Analyse (bewegtes Lernen, Bewegungsspiele im Unterricht, bewegte Pausen, sportliche Aktivitäten u. Angebote außerhalb des Unterrichts, z.B. Spiel- u. Sportfeste, AG’s, Kooperationsvereinbarung Schule- Sportverein, …)

· Erstellen einer Sammlung von Bewegungsaufgaben zum bewegten Lernen und Bewegungsspielen im Unterricht

· Gestaltung von bewegtem Unterricht und Bewegungspausen
· Kontaktaufnahme mit dem Schulamt Schmalkalden

· Kontaktieren einer vom Schulamt Schmalkalden empfohlenen Schule (wenn möglich Besuch der Schule)
· Erstellen eines schulinternen Konzeptes zur Umsetzung des Vorhabens
· Entwicklung von Tests 

· Beschlussfassung der Lehrerkonferenz und der Schulkonferenz zur Durchführung des Vorhabens

· Elternabende

· Erstellen der Stundentafel

· Planung von Sport- AG’s

· Erstellung eines Schuljahresarbeitsplanes mit Festlegung sportlicher Höhepunkte


	SL
alle
Fachberater Sport, B. Köppe unter Zuarbeit aller
alle
H. Krause
SL
SL, B. Köppe, H. Krause
B. Köppe

SL

KL

Stv. SL
SL

SL
	Vorbereitungswoche, Juni 2010

August 2010

August 2010 bis Ende Januar 2011

durchgängig
Nov. 2010

19. Nov. 2010

März 2011

Mai 2011

Mai/Juni 2011
August 2011

Vorbereitungswoche

Vorbereitungswoche

Vorbereitungswoche




	Maßnahmen


	verantwortliche und beteiligte Personen in  der Schule
	zeitliche Planung

Termine

	· Planung der Zusammenarbeit mit Vereinen und Kindergaren

· Planung der  Zusammenarbeit mit dem Hort (Tanzgruppe, Nutzung der Turnhalle 1 x wöchentl.)

· Durchführung und Dokumentation der Ausgangstests 

· Erstellung einer Konzeption zur inhaltlichen Ausgestaltung der wöchentlich zusätzlichen  Sportstunde 

· Durchführung aller genannten Maßnahmen (zusätzliche Sportstunde, Arbeitsgemeinschaften, Maßnahmen mit Vereinen und Kindergarten)
· Wiederholung desTests und Dokumentation und Auswertung der Ergebnisse 

· Evaluation durch alle Beteiligten
· Elternabende zur Auswertung des Vorhabens

· Beschlussfassung der Lehrerkonferenz und gegebenenfalls der Schulkonferenz zur Weiterführung des Vorhabens


	BL, SL
Hoko, SL
B. Köppe
B. Köppe
alle am Prozess Beteiligten

B. Köppe

alle
KL

alle
	August 2011

August 2011

erste Schulwoche  2011/12

Vorbereitungswoche

ein Schuljahr
Juni 2012

Juni 2012
Juni 2012

Schuljahresende 2012




· Unterstützung durch Qualitätsagentur / evtl. Schulträger für die Erreichung des Zieles 2 (siehe auch Anlage)

	Maßnahmen
	beteiligte Personen

	Prozessbegleitung

fachliche Begleitung

Konzept

Sammelmappe

Test 


	Frau Stanja

Sportkoordinator

Herr Krause

J. Köppe/ H. Krause
B. Köppe
B. Köppe


· Überprüfung der Erreichung des Zieles 2 (durch Schule und durch Qualitätsagentur (AB3) bzw. Dritte):

	Maßnahmen


	beteiligte Personen
	zeitliche Planung

Termine

	Sammelmappe

Konzept zum Projekt

Konzept „Weiterentwicklung Thüringer Grundschulen“

Test

Konzeption zur inhaltlichen Ausgestaltung der wöchentlich zusätzlichen  Sportstunde 

Schulkonferenzbeschluss

Evaluation, Ergebnisdokumentation

	Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja

Frau Jenke, Frau Stanja


	Ende Febr.  2011

März 2011

Juni 2011
Mai/ Juni 2011

August 2011

Mai/ Juni 2011 
Juli 2012


Zustimmung zur Zielvereinbarung:

Wir sind mit dem Inhalt dieser Zielvereinbarung einverstanden.

Ort, Datum

___________________________
________________________________

Schule




Staatliches Schulamt Bad Langensalza

vertreten durch den/die    

vertreten durch den 

Schulleiter/in



Amtsleiter

Anlage

Vereinbarung zur Stundenvergabe



Die Organisation differenzierter Lehr- und Lernprozesse ermöglicht die individuelle Förderung jedes Kindes














Weiterentwicklung des Schulprofils „Bewegungsfreundliche Schule“








„Körperlich fitte Kinder können besser lernen-


darum möglichst zusätzlich eine Stunde Sport in jeder Klassenstufe.“














